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Politiſche Woch en⸗Rückblick. 

Gaſtliche Veranſtaltungen werden ſchon in vielen Orten im 
deutſchen Reiche berichtet, die in den frohen Sommerferien das 
fünfundzwanzigjährige Jubiläum des Jahres deutſchen Helden⸗ 
thums und deutſcher Volkskraft begeben, Ihre Zahl wird ſich 
in den kommmenden Monaten ſtändig vermehren und ihren Höhen: 
punkt zum zweiten September erreichen an welchem das Genie 
großer Männer und die Tapferkeit der geeinten deutſchen 
Stämme den Urheber des ſchweren Blutvergteßens in den Staub 
zwang. Es iſt jetzt die Frage wieder aufgeworfen worden, ob 
der Krieg von 1870/71 hätte vermieden werden können. Wer 
jene Zeit mit erlebt hat, der weiß, daß die ganze deutſche Volks⸗ 
empfindung dahin ging, in Paris wolle man unbedingt den 
Krieg und habe nur noch nach einem äußeren Vorwand für 
denſelben geſucht darum erhob ſich auch Alldeutſchland's Volk 
in flammender Begeiſterung, weil es wußte, daß es die Abwehr 
eines frechen und übermüthigen Angriffs galt. Wir kannten unſer 
Recht und ſiegten durch unſer Recht. 

Still iſt's bei uns, es fehlt an allem, was die Gemüther 
leidenſchaftlich zu erhitzen vermochte. In den Wahlkreiſen, wo 
Stichwagle für den Reichstag vor der Thür ſtehen, läßt man's 
erfreulicherweiſe an ernſter politiſ her Arbeit nicht fehlen, und 
dies gilt vornehmlich für den Wahlkreis Meſeritz⸗Bo mſt, nach 
welchem die polnische Partei ihre Hände ſchon längſt ausgeftredt 
hat. Die Diplomatiſche Aktion, welche Deutſchland im Sultanat 
Marokko unternommen hat, um Genugthuung für die Verge⸗ 
waltigung von deutſchen Reichsangehörigen zu erhalten, hat 
einen ſchnellen und erfreulichen Verlauf genommen. War die 
Beſtrafung der ſchuldigen Mauren ſchon erfolgt, iſt von der 
marokkaniſchen Regierung nun mehr auch Schadloshaltung zuge⸗ 
ſtanden. In Paris hat man das deulſche Vorgehen, welches 
natürlich keinerlei egoiſtiſche Zwecke verfolgte, ſehr aufmerkſam 
beachtet; die Franzoſen ſuchen bekanntlich andere Leute am 
liebſten hinter den Thüren, hinter welchen ſie ſelbſt zu ſtecken 
pflegen, wie man ſchon bei den Spionageangelegenheiten ſehen 
kann. Sozialdemokraten wollen einen Agitationszug auf's 
Land unternehmen. Bei der Hitze iſt ein ſolcher Zug wenig an⸗ 
genehm, noch minder angenehm dürfte aber der Empfang bei 
den Landbewohnern ſein; der Wind wird bald über die Stoppeln 
wehen, aber schwerlich zu Gunſten der Sozialdemokratie. In 
Schootze der preußiſchen Regierung macht noch die Beſſerſtellung 
der Volksſchullehrer viel von ſich reden, die durchſchntttlich 
im größten deutſchen Bundesſtaate minder gut geſtellt ſind, wie 
in manchem kleinen. Der Geldmangel im Staatsſäckel iſt freilich 
noch immer ein Hemmniß für die wohlvollenden Wünſche des 
Kultusminiſterg. 

Das Ereigniß der Woche, welches allgemeine Theilnahme 
bevorgerufen hat, war das in Sofia verübte Attentat auf den 
Befreier Bulgariens und früheren Miniſterpräſidenten Stambulow. 
So oft iſt während ſeiner erfolgreichen Amtsthätigkeit dem bul⸗ 
gariſchen „Bismarck, wie er nicht mit Unrecht genannt worden 
it, nach dem Leben getrachtet, alle Verbrechen, die verſucht wurden 
mißglückten. Nunmehr, wo er aus dem Amte geſchieden, durch 
Intriguen von Petersburg aus und von den bulgariſchen Hof⸗ 
kreiſen, die einander die Hände reichten, begünſtigt muß ein feiger 
Meuchelmord ſein Ziel erreichen. Das Verbrechen iſt in erſter 
Linie auf die maßloſen Hetzereien der ruſſiſchen Sendlinge und 
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Novellette von Zos von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 
in. 6 und da unſer liebes Kind natürlicherweiſe ein Knabe 
A müssen wir zwei Herren und eine Dame zu Pathen nehmen 
ſo is in der Ordnung! 
Weisden bewegte den Kopf zuſtimmend, im Herzen über Gertruds 


inigermaßen verwundert. Aber die j 
egen all . die jungen Frauen 
vn Gene Lug zu fein gegen unſersgleichen. 


don Fritz und eine entfernte Verwandte von 
ae 2 Anſtandspathen ins Kirchenbuch eingetragen, 
naturt: Kindtauffeie amen Großmamas fuhr ſie belehrend fort. 
Bei der Kin tel dählen fie weiter nicht mit — Du bift 
alſo Hahn oder vielmehr ühnchen im Korbe, kleine Roſa! 
Als meine älteſte und liebſte Freundi ” 0 i i Be 
möglich verſagen, Dich zur Palgin *. nz 1 2 ee 
ſetzte Gertrud würdevoll Hinzu, e ce 
Ich konnte jetzt unmöglich umhin meinen Dank für die 
„überraſchende am 0 in Wehren dane und ich that es 
0 1 z, den cheit über dieſe erſte Pathen- 
Der Regierungsrath darf Dich nicht genieren! Du kannſt 
ir ganz ordentlich von meinem Vetter Doktor den Hof 


r irklich nicht, G 
— verſtehe Dich wir nicht, Gertrud 
bogübert sci ſteh ch ſtotterte ich 

Mein Mann neckt mich, weil ich anfange, Heirathen ſtiften 
su wollen, wie die alten Tanten! Aber ’s ii wahrhaftig nur, 
weil ich ſo glücklich bin! 

Heitathen? — Was meinft Du eigentlich damit? 

Denkst Du, daß ich Dein Herz nicht kenne? Du biſt, nun, 
wie joll ichs ausdrücken? Nein, es giebt kein anderes Wort: 
Du biſt ein ganz klein wenig — verliebt in den luſtigen Doktor 
Re Ich fühlte mich tödtlich erblaſſen. Was um des Himmels 
Armen batte ich denn gethan, daß die ſchlaue Gertrud 
ſtarken Mädchenherzi! Ungerechte Melt! Während es dem 
das sch Manne vergönnt iſt, ſeine Gefühle offen zu zeigen, muß 
we eg Weib jein klopfendes Herz mit Stoiz und Helden- 
meh: den argwöhniſchen Blicken der Welt verbergen, ver⸗ 
Sal w ia zuweilen bis es bricht! Aber ich liebte Doktor Hans 

aſedow ja gar nicht — behüte, nein, nein!. Wenn die 
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Söldner in Bulgarien zurückzuführen, und dabei ſucht man gerade 
von Sofia aus durch allerlei Kriechereien die Gunſt der ruſſiſchen 
Regierung und des Zaren zu gewinnen, damit nur Fürſt Ferdinand 
beſtätigt wird. Der Fürſt von Bulgarien ſollte zufrieden ſein, 
daß die Bulgaren ihn zu ihrem Landesherrn ausriefen, er, welcher 
durch Stambulow auf den Thron erhoben wurde, konnte die 
Ruſſen entbehren. Was durch die Wiedereinmiſchung der Ruſſen 
in Bulgarirns Angelegenheiten herbeigeführt worden iſt, das er- 
ſieht man nun, wo Bulgariens Befreier auch der Märtyrer ſeiner 
Politik geworden iſt. 

Die Neuwahlen zum Parlament in Eng land haben den 
Liberalen, die either unter Gladſtone und Lord Roſeberry an 
der Regierung geweſen waren, bis das Mißtrauensvotum des 
Unterhauſes das Kabinet Salisbury ans Ruder brachten, eine 
ſchwere Niederlage zugefügt. Das neue Miniſterium kann nun: 
mehr mit Ruhe künſtigen Tagen entgegenſehen. Die Liberalen 
haben ſelbſt ſolche Wahlkreiſe an die Konſervativen eingebüßt, in 
welchen ſeit Menſchengedenken nur Liberale gewählt waren. Die 
Niedergeſchlagenheit in den Kreiſen für dieſen Umſchwung trägt 
der alte Gladſtone. welcher durch ſeine verdrehten politiſchen 
Pläne die liberale Partei nicht nur bloßgeſtellt, ſondern geradezu 
blamiert hat. 

In Oeſter reich iſt die Aufregung wegen der Schulfrage in 
Cilli, deren Regelung durch die Wiener Regierung und den 
öſterreichiſchen Reichsrath einen Fauſtſchlag ins Geſicht des 
Deutſchthums bedeutet, noch immer im Wachſen begriffen. Von 
allen Seiten kommen aus deutſchen Kreiſen Proteſte gegen dieſen 
unwürdigen Beſchluß, der eine neue Agitationsaera gegen die 
deutſche Sprache und die deutſche Schule in Steiermark zweifel⸗ 
los einleiten wird. In Böhmen begann der Unterdrückungsfeld⸗ 
zug gegen die Deutſchen, ſoll Steiermark etwa eine verjüngte 
Auflage der böhmiſchen Händel erleben. Es wäre mehr als 
traurig, wenn es dahin käme. — Polltiſch ziemlich ruhig iſt es 
in Italien und auch in Frankreich. In Paris will man 
dem Erbauer des Eiffelthurmes, dem Ingenieur Eiffel, der ſich 
im Panamafſkandal als ſchmutziger Betrüger entpuppte, inſofern 
wenigſtens noch an den Kragen, als man ihm den Orden der 
Ehrenlegion, den er heute noch trägt, wieder abnehmen will. 
Frankreich nennt ſich ein Land der Freiheit; wie die verſchiedenen 
Skandale gezeigt, iſt es aber ein Land der Freiheit für Schwindler 
und Betrüger. 

Rußland bereitet den abeſſyniſchen Abgeſandten, die zur 
Ehrung des Zaren nach Petersburg gekommen ſind, beſondere 
Aufmerkſamkeiten. Die Sache iſt um des willen bemerkenswerth, 
weil alle Welt weiß, daß die Italiener (in ihrer Kolonie Maſſaua) 
und die benachbarten Abeſſynier wie Katze und Hund leben, und 
der heutige König Menelik von Abeſſynten, der erſt mit ital: 
iniſcher Hilfe zum Thron gelangte, alle ſeinen Schutzherren 
gemachten Verſprechungen in ſchnödeſter Weiſe gebrochen hat. 
Die Serben ſind bei der definitiven Regelung ihrer mehr als 
mißlichen Finanzen. Man ſagt, es ſolle nur ein „kleiner“ 
Staatsbankerott werden; hoffentlich bleibt man bei dieſem Vorſatz 
wenigſtens ſtehen, denn es fehlt in Belgrad auch nicht an ſolchen 
Leuten, welche es kurzer Hand Griechenland gleich thuen möchten. 
In verſchiedenen amerikaniſchen Staaten gährt es wieder einmal, 
voran in Braſilien. das mit ſeiner republikaniſchen Staatsform 
abjolut auf keinen grünen Zweig kommen will. In Mexiko 
— —— — ( —— — 


Gevatterſchaft von Gertrud vielleicht darum in Scene geſetzt war, 
jo hatte fie ſich getäuſcht. Ihr Vetter Doktor war mir unaus⸗ 
ſtehlich, und ich würde es ihr beweiſen, am Tauftage! 

Du mußt Dir natürlich eine ſehr hübſche Toilette beſorgen: 
das biſt Du Baby ſculdig! Ich ſtudiere auch ſchon alle großen 
Modenblätter, um ein reizendes Koſtüm zu finden als Kindtauf⸗ 
mama. Aber ich fand noch nichts ſchön genug: Darum werde 
ich mir meine Toilette ſelbſt komponieren müſſen. Was 
meinſt Du zu weißem Cachemire, mit blauen Schleifen? 
Himmelblau iſt die Engelsfarbe; ja, jo iſt's jugendlich, kokett 
und auch feierlich Dazu laſſe ich meine Chaiſelongue in 
die beſte Ecke des Salons ſtellen, darüber mögen Palmen ihre 
eleganten Fächer ausbreiten. Auf der Chaiſelongue ſitzend, nehme 
ich dann die Gratulationen für Baby entgegen. Ganz prin⸗ 
zeſſinhaft. 

Nenne es wie Du willſt! .. Aber willſt Du mich nicht 
zu Baby begleiten? Ich folgte mechanisch hinüber, Im Kinder⸗ 
zimmer war der große Augenblick gekommen, woſelbſt 
Baby Nachttoilette machte. Daſſelbe lag auf den Knieen 
der Wärterinnen und auf dem Bauche, in welcher Stellung 
es ſich indeſſen ſehr wohl zu befinden ſchien, denn die 
kleinen Beinchen wirbelten luſtig in der Luft umher wie 
zwei Windmühlenflügel, ſogar ohne Luftzug, denn die weiſe 
Frau hatte ſehr vorſichtig ſelbſt das Schlüſſelloch der Zimmer⸗ 
thüre verſtopft. Daneben ſchwatzte ſie ganz vergnügt mit der 
Jungfer, die eigens zum Plaudern herbeigekommen zu ſein 
ſchien. Vermuthlich ſchon von meiner Pathenehre unter: 
richtet, erwartet fie ſelbſtredend von mir den lebhafteſten Antheil 
an Babys Körperlichkeit, und rief mir entgegen: 

Nun, wollen ſich gnädiges Fräulein unſern Erbprinzen auch 
mal anſehen ? 1 

Natürlich ganz — wie der Papa! Ja, ift er nicht dem Papa 
geradezu aus den Augen geſchnitten? 

Ein lautes Lachen Gertruds belehrte ſie erſt darüber, daß 
der Thronfolger der Welt die Kehrſeite zuwandte. Eilig wandte 
ſie Baby nach der anderen Seite. Aber das undankbare Gör 
ließ für dieſe Richtigſtellung ein Geſchrei hören, das einem jungen 
Wüſtenlöwen Ehre gemacht haben würde. f 

Um Gottes willen, mein Kind, mein armes Kind, ſchrie jetzt 
auch Gertrud totenbleich. Mein Sohn bleibt aus, er — liegt 
ſchon in Krämpfen, ein Arzt, ſchnell ein Arzt — — —ı 

Glücklicherweiſe nahm Baby aber ſchneller Raiſon an, als 


ſollen neuerdings die Dinge auch wieder recht zu wünſchen übrig 
laſſen. In Oſtaſien giebt es als Nachſpiel auf der Inſel For⸗ 
moſa eine Art von Freibeuterkrieg; die Japaner entwickeln die 
entſprechende Strenge, und ſo wird der Tanz wohl bald vor⸗ 
bei ſein. 


Locales. 
Thorn, den 20. Juli 1895. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

[Nudolf Falb] hat bis auf wenige Ausnahmen den Nagel 
auf den Kopf getroffen. Er ſchreibt nämlich über die Witterung 
des Monats Juli: Dieſer Monat muß als regenreich bezeichnet 
werden. Er dürfte in dieſer Beziehung den Juli des Vorjahres 
noch übertreffen. Nur kurze Zwiſchenperioden von trockenem Wetter 
ſtehen zu erwarten. Es iſt ſogar theilweiſe Hochwaſſergefahr zu 
befürchten. Beide Monatshälften werden fi) in der Menge der 
Niederſchläge ziemlich gleich verhalten; die zweite Hälfte wird viel⸗ 
leicht etwas regenreicher ausfallen als die erſte. Dieſe Nieder⸗ 
ſchläge ſtammen meiſt von Gewittern; Landregen dürften vorzugs⸗ 
weiſe nur in der Mitte des Monats ausgiebig eintreten, worauf 
auch die Temperatur ſteigen wird, während im erſten und letzten 
Drittel des Monats dieſelbe wahrſcheinlich unter dem Mittelwerthe 
bleibt. Der 22. Juli iſt ein kritiſcher Tag 1. Ordnung. Auch 
der Monat Auguſt dürfte, wenn Falb Recht behält, nicht allzuviel 
Sonnenſchein bieten. Der Wetterkundige weiß darüber zu be⸗ 
richten: Auch dieſer Monat bleibt regneriſch und kühl, wenn auch 
vielleicht nicht in dem Maße, wie es der Auguſt des Vorjahres 
war. In der zweiten Hälfte ſteht Steigerung der Temperatur, 
beſonders um den 27. in Ausſicht und in der letzten Woche auch 
Abnahme der Niederſchläge, nachdem dieſelben etwa um den 20. 
die größte Stärke und Ausbreitung erlangt. — Wenn dieſe Witter⸗ 
ung wirklich eintrifft, dürfte den vielen Erholungsbedürftigen ganz 
kritiſch werden. Wir wollen deshalb hoffen, daß ſich Falb wenigſtens 
für Auguſt geirrt hat. Der Monat September ſoll ziemlich trocken 
ſein und uns für den verloren gegangenen Sommer etwas ent- 
ſchädigen. Es herbſtelt in dieſem Jahre übrigens bereits aller 
Orten, Blätter verwellen ſchon in ziemlicher Menge und fallen 
von den Bäumen. 

[Einen meckwürdigen Prozeß,] an deſſen Ausgang ſowohl 
der Militärfiskus, als auch die Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft betheiligt war, hat ſoeben das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt erledigt. Ein Landwirth R. hatte von dem Militärfiskus 
einen erheblichen Theil der Grasnutzung der Danziger Feſtungs⸗ 
wälle gepachtet und dafür etwa 1000 Mark pro Jahr gezahlt. 
Beim Abmähen des Graſes war nun ein Mann in eine Senſe ge⸗ 
fallen und hatte ſich erheblich verletzt. Der Streit drehte ſich be⸗ 
ſonders um die Frage, ob der Verletzte vom Militärfiskus oder 
von der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
Rente zu verlangen habe. Der Verletzte klagte zuerſt gegen den 
Militärfiskus und berief ſich auf eine Entſcheidung des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts, welches in einem ähnlichen Falle ausgeſprochen 
habe, daß die Grasnutzung auf Feſtungswällen einen Beſtandtheil des 
geſammten Betriebes der Heeresverwaltung bilde, da die Grasnarbe 
vorwiegend zur baulichen Befeſtigung der Wälle diene und nur 


man erwarten konnte, entweder durch ein paar tänzelnde Bewe⸗ 
gungen der Wärterin, oder weil es wußte, daß ich gekommen 
war, es zu bewundern. — 

Acht Tage ſpäter ſtand ich en grande tenue vor dem 
großen Stellſpiegel meines Schlafzimmers. Roſenfarbene Seide 
umfloß mich, und das zierliche mit Heckenroſen verzierte Meder 
ſaß richtig „im Loth“. Ich ſollte heute ſchön ſein, wie die Roſe 
den Garten ſchmückt, ſollte ich die Taufgeſellſchaft ſchmücken . . 
Sinnend ruhte mein Blick auf den beiden Blumenbouquets, die 
mir die Herren geſandt hatten. Das erſte Bouquet, dasjenige 
des Doktors, war ein einfacher, friſch gebrochener, lieblich duf- 
tender Veilchenſtrauß das Bouquet des Regierungsraths präſen⸗ 
tierte ſich als prachtvoller Roſenſtrauß, über welchen ein gekröntes, 
aus Myrthen zierlich gewundenes W. befeſtigt war: Das Ganze 
bildete eine Darstellung meines Namens Roſa von Werther 
Unwillkürlich ſchob ich das Kunſtprodukt zur Seite und griff 
nach dem Veilchenſtrauß. Mit ihm zugleich fiel aber auch die 
Viſitenkarte in meine Hände, welche das Bouquet begleitete. Auf 
der Rückſeite las ich: 

„Wie in Demuth, hold verborgen, 
Glücklich der beſcheid'ne Sinn, 
Mag vom kleinen Veilchen lernen 
Selbſt der Blumen Königin!“ 

Nein, nichts von ihm, er — verdient es nicht! rief es 
laut in mir. Während die andern mir den Hof machen, verſucht, 
er unausgeſetzt mich zu meiſtern, iſt er nachläſſig, rückſichtslos 
ungezogen! O, nein! Wie gut und lieb war er doch zu der ver⸗ 
zweifelnden Tochter, als er ein Fremder, als Vertreter des 
Sanitätsraths in unſer Haus kam. Wie er mich zu tröſten 
und aufzurichten verſtand, und wie glücklich er ausſah, als er 
eines Morgens mit den Worten zu mir trat: Nun, liebes 
Röschen, kann ich Ihnen den ſchönſten Lohn bringen, den eine 
Pflegerin haben kann: Ihr Vater wird beſtimmt wieder geſund 
werden! Damals hätte ich ihm ans Herz ſinken mögen. Später 
fand er allerlei an mir auszuſetzen, oder er ſpottete und 
mocuierte fid. Glaubte er vielleicht das Nun — ich 
werde ihm zeigen, wie gleichgiltig er mir iſt, auch Gertrud fol 
es ſehen. Ich nehme das Roſenbouquet, es paßt zur Toilette! 

Eine Stunde ſpäter trat ich an Papas Arme, in Gertrude 
Wohnzimmer, woſelbſt ihr Gatte die Gäſte empfing! Meine 
beiden Mitgevattern begrüßten mich mit Feierlichkeit, was Doktor 
Baſedow fait komiſch anſtand. Sein ſcharf bebrilltes Auge über- 
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nebenſächlich einen Gewinn ahmerfe: Angeſtellte Ermittelungen er⸗ 


gaben, daß R. gegen 120 Morgen Land, 12 Pferde, 7 Kühe ꝛc. 
beſitze und außerdem noch Milchwirthſchaft und Lohnfuhrwerkerei 
betreibe. Das Reichs⸗Verſicherungsamt ebenſo wie die Vorinſtanzen 
erklärten die Grasnutzung im vorliegenden Falle als eine unge⸗ 


ſondern die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft als entſchädigungs⸗ 
pflichtig. 


Vermiſchtes. 


Eine Kriegserinnerung. Nach der Schlacht bei Wörth 
hielt der Kronprinz auf der Höhe von Fröſchweiler, deſſen Kirchthurm noch 
loderte, „um ihn herum bunt durch einander ſein Gefolge und zahlreiche 
berittene Offiziere aller Waffen aus den Reihen der ſiegreichen Truppen, 
es war, wie wenn beim Manöver „zur Kritik“ 5 worden wäre, 
aber er kritiſirte nicht, er wollte nur danken und ſeinen Getreuen die höchſte 
Anerkennung zollen. In nächſter Nähe ſtand auch der alte bairiſche 
„N der ſchon 1812 unter dem erſten Napoleon gefochten 
dicht umdrängt von ſeinen Bayern, die ſeine Beine um⸗ 
Da plötzlich bemerkte man unterhalb 


General v. 
hatte, 5 
armten und „Victoria“ ſchoſſen. 


der Höhe im Wieſengrunde, wie ſich die zerſtreuten Reſte einzelner 
Regimenter zuſammenſchloſſen. Aus den deutlich vernehmbdaren 
Commandos war eg außer Zweifel, daß es ſich um die Vorberei⸗ 


tungen zu einem Saldenfeuer handelte. Ich wurde hin⸗ 
untergeſchickt; es war die höchſte Gefahr; nur die ſchnellſte Gangart 
meines Pferdes, das lebhafteſte Schwenken eines weißen Taſchentuches, 
mein gleichzeitiges unausgeſetztes und lauteſtes Gegenkommando „Gewehr 
in Ruh“ vermochte das drohende Unheil abzuwenden. Nachher ſtellte es 
ſich heraus, daß die „Victoria“ ſchießenden Baiern in den unſeren Truppen 
noch unbekannten blauen Uniformen mit den nun auch zu Grabe getragenen 
Raupenhelmen für Franzoſen gehalten worden waren und dem entſprechend 
auch unſchädlich gemacht werden jollten. Dem mittelalterlichen Unfug des 
Schießens als Ausdruck der Freude über eine gewonnene Schlacht wurde 
noch zur Stelle ein für allemal der Garaus gemacht.“ 
g Eine gefährliche Ballonfahrt. Aus Kopenhagen 
wird geſchrieben: Als der Lufiſchiffer Johannſen am Sonntag Abeud vom 
Kopenhagener Tivoli mit feinem Ballon aufitieg, nahm er den engliſchen 
Luftſchiffer Mr. Loyal als Paſſagier mit. Dek Ballon ſtieg zu eiller be⸗ 
trächtlichen Höhe und befand ſich bald über der Inſel Saltholm. Da Loyal 
ern noch an demſelben Abend nach Kopenhagen zurückehren wollte, beſchlaß 
ohannſen, die Landung zu verſuchen. Aber ſie glückte nicht. Eine nied⸗ 
rigere Windrichtung führte den Ballon von der Inſel ſort, und es mußte 
Ballaſt ausgeworfen werden, um ihn wieder zum Steigen zu brin 
Ballon hob ſich und wurde wieder über die Inſel getrieben. 13 
wurde ein Landungsperſuch gemacht und wieder führte ein niedrigerer 
Wind den Ballon fort. Daſſelbe Ergebniß hatte eine Reihe weiterer 
Landungsverſuche. Der Ballaft war bald über Bord geworfen und bald 
ſah man ſich genöthigt, Anker und Ankertaue zu kappen und auch die 
Gondel zu opfern. Die Luftſchiſfer krochen in den King hinauf und kaum 
hatten ſie darin einen feuen Plaß, als fie ihre erſte Waſſer taufe bekamen. 
Hinunter ſauſten ſie ins Waſſer und flogen wieder in die Höhe. Nachdem 
der Ballon ſich etwa 100 Fuß erhoben, ſank er wieder un 
ſchiffer erhielten ihre zweite Taufe. 
Reihe von Sprüngen durch das Waſſer. In gekrümmier Stellung ſitzend, 
klatſchten Johannſen und ſein Begleiter wenigstens dn Mal in das. 
naſſe Element hinein und hoben ihre Köpfe, die vom € 
immer wieder in die Höhe. Hilfe war nicht zu erblicken. 


die — 
Von jetzt ab war die Reiſe eine 


alzwaſſer troffen, 

Endlich befand 
ſich der Ballon noch ein paar hundert Elen von der Küſte, und Johannſen 
beſchloß das letzte Mittel anzuwenden. Kurz eniſchloſſen öffnete er das 
Ventil. Das Manöver glückte. Vom Lande aus war der Ballon und die 
Gefahr der Reiſenden bemerkt worden. Der Ballon machte noch einen 
letzten ſchwachen Sprung, dann ſchlug er unmittelbar an der Strandkante 
auf feſten Boden, eine Menge Hände griffen zu — die Luftſchiffer waren 
gerettet. Der Ballon war bei Bierröl, einige Meilen nördlich von Mal⸗ 
möo, gelandet. Während Johannſen ſich wohl befand, war Loyal im 
höchſten Grade erſchöpft. 


maßregeln! 

Meine Veilchen? — Sie verſchmähten fie natürlich, konnte 
er nicht umhin, an mich heranzutreten. 
is Die Roſen paßten beſſer zu meiner Toilette, wich 

aus. 

Pardon, an den wichtigen Umſtand dachte ich nicht! Ich 
bin nur zufcieden, wenn Sie mein Pezaſus nicht geſt 
hat ... Ja, ja der geſchmackloſe Blumenrebus — gefiel 
Ihnen beſſer! 

Verletzt wandte ich ihm den Rücken, um einige Bekannte 
zu begrüßen. Bald darauf ſchritt ich am Arm des Hausherrn 
hinüber in den Salon, zur Tauffeier. 

Die heilige Handlung verlief, als ob ein Oofmarſchall die 
Ceremonie angeordnet und einſtudiert habe. Ich bin überzeugt 
daß ich eine ebenſo würdevolle Patin darſtellte, als ab ich 
graue Locken getragen hätte anſtatt der Heckenroſe. Nach derſelben 
nahm Gertrud auf ihrer Chaiſelongue die Gratulation für Baby 
hocherregt und ſtolz wie eine Fürſtin entgegen. 

Der Regierungsrath ſchien von meiner kleinen Perſon 
entzückt und ermangelte nicht, mich zu Tiſche zu führen. Ich 
durfte ihn nicht zurückweiſen, um ſo weniger als ich ſein Bouquet 
trug. Wir kannten einander aus den Geſellſchaften des letzten 


Winters und ich hatte gehört, daß er darauf ausgehe, eine reiche 


Partie zu machen, als erſte Staffel auf der Leiter des Streber⸗ werde 


thums. Der Zufall, der uns zuſammengeführt, und meine Liebens⸗ 
würdigkeit ſchienen ihm plötzlich den Gedanken einzugeben, daß 

er der Erfüllung ſeines Wunſches nage ſei. Und um das ſeltene 
Vergnügen zu haben, Doktor Baſedow ein wenig zu ärgern, 
ließ ich mir das Spiel mit heiterer Miene gefallen. 
ſchielend, gewahrte ich mit Triumph, daß er garnicht 
als ſonſt breinſchaute, ſein breites, eigentlich unſchönes Geſicht 
ſah aus wie der Vollmond von dem man auch nicht weiß, ob 
er weint oder lacht. Dazu waren die Feuerſchlünde ſeiner 

Brillengläſer direkt auf mich gerichtet, und ich hatte dabei ein 
Gefühl, als ob er mir bis ins Herz hineinſchauen könnte, und 
— wiſſe, daß ich mit dem Regierungsrath nur ein kokettes 
Spiel treibe! .. . Plötzlich fing er aber an, ſeiner Nachbarin, 

einer bekannten, koketten, jungen Wittwe, ſehr ernſthaft die Cour 

zu machen. Sie hatte ſchöne dunkle Augen, die fie gut zu ge⸗ 

brauchen wußte, und in dem bordeauxfarbenen Atlas, den ſie 

trug, erſchienen ihre plaſtiſchen Formen gemeißelt. Sie galt für 

Männergeſchmack, nur verwunderte ich mich, daß ſie auch Doktor 

Baſedow gefiel. Sein Frauengeſchmack ſchien ſonſt ein andrer. 

Aber vermuthlich würde er ſpater wieder, wie gewohnlich, feiner 

böſen Zunge freten Lauf laſſen. Es war doch gut, daß ich den 
anspruchsvollen Doktor fern hielt, wenn ich mich neben meinem 

Regierungsrath auch bald zum Sterben langweilte. Weshalb 
kränkt er mich immer? 

Nach Aufhebung der Tafel trat ich in Getruds Wohn⸗ 
zimmer hinüber, und durch die offen ſtehende Thür einen Augen 
blick ins Kinderzimmer hinein. Die Geſellſchaftsatmoſphäre 
beengte meine Bruſt, hier war ich allein, und ſicher vor allem 
— nur nicht vor meinen Gedanken! Es war mir unruhig un⸗ 
behaglich zu Sinne, ich halte ein Gefühl, als ob ich aus der 
Scylla in die Charybdis geraten ſei. Da weckte mich die heiſere 
Stimme der Warterin uus meinem Nachſinnen: 8 

Ach, gnädiges Fräulein, kommen ganz wie gerufen! Ich 
wollte ſoeben hinaus, um die Milch unſeres Erbprinzen zu wärmen 
Nicht wahr, ich darf bitten, das gnädiges 8 das liebe 
Püppchen jo lange auf den Armen halten? — Die heilige 


er- 
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Der 


Wie man Rellame macht. Man berichtet aus Lüttich: 
Unter dem Jubel der Straßenjugend bewegte ſich vorgeſtern eine mächtige 
viereckige Litſaßfäule, die mit Anpreiſungen eines Hutgeſchäfts bedeckt war 
und aus der oben ein Menſchenkopf heraus ſchaute, eiligſt durch die Stadt. 
Die fahrende Pappſchachtel ſchien ihren Zweck vollſtändig zu erfüllen, als 


‚lie in der Rue⸗Sur⸗Menſe plößlich einen Karren anrannte, auseinander⸗ 
flog und ihren auf einem Zweirad ſitzenden Träger zur Freude der Zu⸗ 


wöhnlich bedeutende, erachteten einen Unfall im landwirthſchaftlichen 
Betriebe für vorliegend und erklärten daher nicht den Militärfiskus 
| 


ſchauer auf das Straßenpflaſſer warf. Selbſtverſtändlich hat dieſer 
Zwiſchenſall das betreſſende Geſchäft mehr ins Gerede gebracht als die An⸗ 
Preiſungen auf der Säule. 
Ein Muſterpoliziſt ſtand dieſer Tage in der Perſon des 
Polizeidieners Heinrich Jakob vor der Strafkammer in Crefeld. Er war 
dächtig, daß er ſich von der Ausübung feiner Amtspflichten durch Beſtechung 
habe * laſſen. Die Verhandlung ergab folgende Thatſache: Er 
hatte häuf Patrouillengang in einem Straßenviertel, in dem nach 
dem Volkswitz „die Sitten hei los“ und die Polizeiverordnungen all⸗ 
zuhäufig der 2 etzt ſi Trotzdem liefen von ihm keine 
Denunziationen ein. for und erhielt nämlich von den Proſtituirten 
Schweigegelder. Getränke und Cigarren und manche „Vergünſtigungen“, 
die Anderen nur gegen klingende Münze zu Theil werden. Dagegen be⸗ 
nahm er ſich brutal gegen „gewöhnliches Publikum“. Ein früherer Kollege 
des L. ſagte aus, er habe ſich in einer Nacht mit dem L. auf dem Pak⸗ 
trouillengange 4 als ihnen ein alter Mann, der ſich ganz ruhig 
verhielt entgeg L. ſagte, „er habe es und wolle den 
Daherkommenden daher anrennen. Trotzdem der Kollege dringend davon 
abmahnte, führte Lankes ſeine Abſicht aus und mißhandelte dann auch 
noch den proteſtirenden Paſſanten mit dem Säbel. Das war ungefähr der 
Kern der Anklage gegen dieſen Hüter der öffentlichen Ordnung, deſſen 
Verhalten der Staatsanwalt ſcharf geißelte nud mit einem Jahre 
Jad ac beſtraft ſehen wollte. Der Gerichtshof ließ aber in 
nbetracht der bisherigen Unbeſcholtenheit Lankes Milde walten und 
verurtheilte ihn nur zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. 
Ertrun ken ſind bei einer Lergnügungsſahrt auf dem Bodenſee 
die Kaufleute Paul und Robert Oſchmann aus Magdeburg. 
nder oberfränkiſchen Kreisirrenauſtalt iſt 
eine lokale Typhusepidemie ausgebrochen, der bereits ein Kranker zum Opfer 
gefallen iſt; drei Wärter ſind bis jetzt im ſtädtiſchen Krankenhaufe 
untergebracht. Die Krankheit brach in einem Neubau der Anſtalt aus, 
der vermuthlich zu früh in Benutzung genommen wurde. Er iſt ſofort 
geräumt worden. 
en ia in Alexianeranſtalten.] Auf Anordnung der 
preußiſchen Miniſter des Innern und der Medizinalangelegenheiten wurden 
die Alexianer⸗Anſtalten zu Neuß, M.⸗Gladbach und Scefeld, ſowie diejenige 
zu Köln⸗Lindenthal während der letzten Tage einer außerordentlichen 
Reviſion durch beſondere Kommiſſre ref. Finkelnburg, Medizinalrath 
Gerlach und Verwaltungsgerichtsdirektor Bürger) unterzogen. In den 
enannten Anſtalten befinden ſich gegenwärtig noch 39 auf Koſten der 
Boss daſelbſt untergebrachte Geiſteskranke. Ueber die Ergebnijje der 
Reviſion verlautet bis jetzt nur ſoviel, daß Mißſtände nach Art der in 
Mariaburg vorgekommenen nicht feſtgeſtellt wurden, daß auch die ärztliche 
Fürſorge nirgend in ſolchem Grade vernachläſſigt worden, wie es dort der 
Fall geweſen, daß aber die Reorganiſation im Siune einer ſelbſt⸗ 
verantwortlichen irrenärztlichen Leitung auch für dieſe Anſtalten ſich als 
nothwendig herausgeſtellt habe. 


Litterariſches. 


Nichts fortwerfen! Das reich illuſtrirte und in den Ro⸗ 
manen wie feu illetoniſtiſchen Beiträgen gleich feſſelnde neue (24.) Heft der 
beliebten Familien⸗Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W., Deutſckhes 
Vrrlagshaus Bong u. Co., Preis des Vierzehntageheftes 40 Pfg.) enthält 
einen Artikel, der ganz beſondere Beachtung verdient. „Nichts fort⸗ 
werfen!“ lautet die Mahnung, und der Verfaſſer führt an einer großen 
Reihe von Beiſpielen aus, daß auch die ſogenannten Abfälle noch 
einen erheblichen, oft ungeahnten Werth beſitzen und vielfach nach 
langen Jahren der Nichtbeachtung zu einer Quelle des Reichthums ge⸗ 
worden ſind. 

„Nach fünfundzwanzig Friedensjahren.“ So lautet 
der Titel eines von Fr. Freiherrn von Dincklage geſchriebenen Rückblicks 
anf die Kriegsjahre von 187071 in der neueſten Nummer (28) der Zeit⸗ 
ſchrift „Für Alle Welt“ (Deutſches Verlugshaus Bong u. Co., Berlin W., 
.... — . . . mn ne u en nn mess ____— 
Taufe hat unſern lieben Sohn ruhig und ſtill wie ein Engelchen 
gemacht! 

Und wenn ich auch das Anſinnen der geſchwätzigen Dame 
etwas ſonberbar fand, konnte ich doch nicht umhin ihrem Wunſche 
zu willfahren mit Rückſicht darauf, daß Baby oder nun „Eber- 
hard, Arthur, Wolfgang“ mein Patenkind war. Trotz der roſen⸗ 
farbenen Seidenrobe ſetzte ich mich in der Nähe des Ofens 
auf einen Stuhl nieder, — um Baby auf den Schoß zu 
nehmen. 

Baby hatte wirklich ſeine glückliche Stunde. Neugierig 
forſchend, entzückt blickte ich nieder auf das kleine Menſchenwunder 
das ſtarke aber doch ſo zierliche Köpfchen mit dem klopfenden 
Pulſe am Schädelchen, das ſeidenweiche Härchen, die hellen klaren 
Aeuglein, die ſich wie fragend zwiſchen den beweglichen Lidern 
drehen, die milchzarten grabbelnden Händchen: alles unendlich 
reizend! Ich merkte plötzlich wie ich ſei, und drückte einen langen 
Ruß auf Babys roſenrothes Mündchen. 

Wollen Sie ſich vielleicht als Madonna abkonterfeien laſſen ? 
Leider habe ich die ſchwarze Kreide vergeſſen! ... Vielleicht be- 
findet ſich aber ein anderer Rafael in der Geſellſchaft! Mit 
dieſen Worten ſtand plötzlich der Doktor in der Thür. Ich kam 
hierher, um allein zu fein: ſagte ich empfindlich. 

Pardon! — Ste vergeſſen, daß dem Arzte keine Thür ver⸗ 
ſchloſſen iſt. Auch ich kam hierher, um unſer Patenkind zu ſehen! 

. Apropas wiſſen Sie ſchon, daß ich nach Afrika gehen 


? 
Unmöglich! rief ich unwillkürlich aus. 

Warum? Wenn ich bitten darf — — 

Was wird Papa ſagen, redete ich heraus. Sie wiſſen, 
welch dankbarer Patient er iſt — ich fürchte, er wird ſich nie⸗ 
mals zu einem andern Arzt entſchließen 

Unbeſorgt! Wie Ihr Papa einen Erſatz in meiner Perſon 
für den Sanitätsrath gefunden hat, wird er auch für mich Erſatz 
finden, ſehr leicht — 

Weiß Gertrud ſchon um Ihr Vorhaben? 

Nein, ſie würde die Sache verplappern oder mich zurückzuhalten 
ſuchen, eines ſo ſchlimm wie das andere. In wichtigen Sachen 
beleibt man am beſten ſein eigener Berather. Jedermann hat 
ſeine eigenen Anſchauungen und Empfindungen, und aus ihnen 
heraus wachſen die Gründe, welche uns bei unſern Handlungen 
leiten. Wenn wir unſere Gründe darlegen wollten, müßten wir 
auch unſere geheimſten Gefühle preisgeben. Unſer Empfindungs⸗ 
leben aber bleibt beſſer unangetaſtet, von fremder Hand. 
Ver- ſtehen Sie mich? ſchloß er bedeutungsvoll. 

Ich nickte, von ſonderbaren Gedanken bewegt. Dann frug 
ich kühl, eigentlich nur um überhaupt etwas zu entgegnen; Wann 
werden Sie reiſen? Iſt es ſchon lange, daß Sie zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe ge kommen find ? 

Allerdings habe ich mich ſchon lange mit der Möglichkeit 
folder Thatſache beſchäftigt: gerade dem Arzte bieten die Kolonien 
die beſten Chancen, erklärte Doktor Baſedow, indem er einen 
Stuhl in richtige Plauderentfernung zog und Platz nahm, halb 
freundſchaftlich, halb nach Gewohnheit des Arztes. Einem ſchleu⸗ 
nigen Antritt meiner Reiſe ſteht aber nichts entgegen, fuhr er 
ernſt fort. Dann ſetzte er mit verhaltenem Hohne hinzu: Oder 
wünſchen gnädiges Fräulein, daß ich Ihnen zuvor perſönlich zu 
Ihrer Verlobung gratulteren ſoll? 

Wer ſagt Ihnen, daß ich die Abſicht habe, mich zu verloben? 
feug ich hochüberraſcht. 

Ihr Benehmen! — Eine Dame, die ſich in folder Wetie 


den Hof machen läßt, von einem Manne, von dem ſie weiß, daß 


er jeden Augenblick bereit iſt, als ihr Bewerber aufzutreten, kann 


Potsdamerſtraße 88). An der Hand von hochkünſtleriſch ausgeführten 
Bildern in Schwarz» und Buntdruck führt uns br Berfafler he die 
Schlachtfelder Frankreichs; er erklärt uns in feſſelnder Weiſe die Situa⸗ 
tionen der Gemälde, eine illuſtrirte Beſprechung der Jungfraubahn und 
viele andere interefjante Artikel, jo daß jeder Geſchmacksrichtung in dieſem 
Hefte gedient iſt. 

Ein Golfturnier in Homburg v. d. H. wird die dies⸗ 
jährige ſportliche Neuheit jein, da bisher wohl Lawn⸗Tennis, aber nicht 
Golf ſeine Anhänger in Deutſchland zum Wettkampf rief. Das in Eng⸗ 
land weit verbreitete Spiel iſt bei uns noch wenig bekannt, und es 
daher ein beſonderes Verdienſt der trefflichen Halbmonatsſchrift „Vom 
Fels zum Meer“ (Stuttgart, Verlag der Union Deutſche Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft, Preis des Heftes 75 Pfg.), daß ſie ihren Leſern in dem 
neueſten Heſte (22) einen mit Bildern hübſch illuſtrirten Aufſatz über 
„Golf“ bietet, der aus der Feder des rühmlichſt bekannten Sportſchriſt⸗ 
ſtellers Freiherrn von Fichard ſtammt. Das vorliegende Heft liefert nicht 
nur durch dieſen Aufſatz, ſondern durch einen großen Theil ſe ines 
ſonſtigen Inhalts den Beweis, daß „Vom Fels zum Meer“ unbeſtritten 
als die allen wichtigen Zeitereigniſſen am ſchnellſten folgende Zeitſchriſt 
anzu ſehen iſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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Frau Meyer denkt nach, doch ihr fällt's nicht ein: 
„Weshalb mag der Schnipsel fo traurig fein?“ 

Und wie fie noch grübelt, da zeigt ſich grad 

An der Ecke ein — „Zacherlin⸗Plakat“, 

Vor dem ſich — wer hätte das gedacht — 

Der Schnipel mimiſch verſtändlich macht! 

Da lacht die Frau Meyer: „Ei, ei! — Schau, ſchau! 
Der Schnipsel iſt klüger als die Frau!“ 


— . — — .. —? e—en—— — 
nur entſchloſſen ſein, ihn heirathen zu wollen. Oder wäre es 
ſchon die Gewohnheit der Koketterie, welche von der Schineichelei 
großgezogen iſt? Deſto ſchlimmer! Einige frühere geſellſchaftliche 
Begegnungen laſſen es mich vermuthen! 

Was fällt Ihnen ein? 

Wohl weiß ich, daß die gewöhnlichen, der Eitelkeit und dem 
Eigennutz entſpringenden Männerhuldigungen wenig werth ſind, 
fuhr er begütigend fort, und daß die Männer wahrlich nicht 
berechtigt find, Wahrheit für Lüge zu fordern! Dennoch glaube 
ich, daß ſolche Handlun sweiſe Ihrer unwürdig iſt, ſelbſt wenn 
fie die Geſellſchaft toleriert! Hat die Schmeichelei auch Ihr 
ſchönes Herz vergiftet, Fräulein Röschen? Iyr Herz, das ich 
als Edelſtein keunen lernte, im Krankenzimmer des Vaters, 
damals als Ihnen die Verführung der Welt nicht nahe trat? — 
Es war eine ſchöne Zeit! 

Ja, ſagte ich zuſtimmend. 

Damals — trug ich mich mit kühnen, herrlichen Gedanken! 
fuhr der Doktor von mächtig aufwallenden Gefühlen fortgerifien, 
fort. Ich träumte, daß Sie mich lieben lernen würden trotz 
meines Kladderadatſchgeſichts, und daß Sie eine paſſende Frau 
für den Arzt fein würden, deſſen Beſtimmung es ift, inmitten 
von Leid und Unglück zu wirken, auch wenn er ſie nicht mehr 
lindern kann. Die Frau des Arztes muß Heldin und Engel 
zugleich ſein! Dann, wieder in ſeinen gewöhnlichen Ton fallend, 
ſchloß er lachend: Dazu muß ſich meine Frau auf den Verbrauch 
unzähliger Taſchentücher gefaßt machen, mindeſtens ein Dutzend 
täglich, von denen ſie zuweilen kein einziges zurückerhält. Der 
Beſtand dieſes Toilettenſtückes muß alſo ſehr groß fein, um in 
den Hütten der Armen bei Verwundungen jederzeit aushelfen zu 
können 

O, wie gern! entfuhr es mir. 

Wirklich? — Verſtehen Sie mich? rief er freudig. 

Ich wollte ſprechen, aber Babys gute Laune halte plötzlich 
ihr Ende erreicht. Mit vollem Recht nabm es der Täufling 
übel, daß wir ihm ſchon um erſten Tage unſerer eingegangenen 
Verbindlichkeit vergeſſen hatten. „Eberhard Wolfgang Arthur“ 
begann plötzlich ein Geſchrei, das keineswegs „engelhaft“ war. 
Umſonſt war ich aufgeſprungen und hatte ein paar, der Wärterin 
abgelauſchte tänzelnde Bewegungen verſucht, zum höchſten 
Gaudium des Voktors. Das Schreien ward bösartig und — o 
Schrecken! Jetzt bleibt er aus, wird bläulich im Geſichtchen, 
liegt wohl in Krämpfen .... So helfen Sie mir doch! rue 
ich ſchwer geängſtigt dem Doktor zu, der gleichfalls in die Höhe 
geſprungen iſt und ſich vor Lachen ſchüttelt. Helfen Sie doch! 

Wollen Sie mit nach Afrita gehen — als meine Frau? 
ruft er zurück. 5 

Ja, bis ans Ende der Welt! 

Topp, es iſt ein Mort! Damit nimmt er mir Baby ab 
und giebt ihm einen kräftigen Schlag auf den Rücken. Es folgt 
ein kurzes erſchrecktes Aufſchreien: Dann iſt Baby ſtill wie ein 
Mäuschen. 

Veritehe ich das Ding? O, in der dinderſtation des 
Krankenhauſes galt ich für ein Un eum, ſelbſt das Wickeln und 
Päppeln verſtand ich am beſten! Damit legte er Baby der 
zurücktehrenden Wärterin auf die Arme, welche es ſofort wieder 
auf die Kehrſeite wandte, wie einen büßenden indiſchen Fakir. 
Doktor Baſedow war dicht an mich herangetreten und frug 

Gilt das Wort? 
Von ganzem Herzen! 
Nun, nach Afrika gehen wir nicht! ſetzte er heiter, und mir 
den Arm zur Rücktehr in die Geſellſchaft bietend, hinzu: Papa 
ſoll weder ſeinen Arzt, noch feine Pflegerin einbüßen! u 


leiſe: 


Gegründet 1817. 


200 Arbeiter: 


Silberne und goldene 
Medaillen 
für vorzügl. Leistungen, 


N eee 2 * 


Sparſamkeit 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 

durch längeres Tragen Friſche und Farbe 

verloren haben, z. B. Ueberzieher und 

Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 

Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Cu emischen Waschanstalt 
und Färberei von 


I. Kaczmarkiewiez 
ſchicen zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
eit in Farbe und Facon unter jolden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Anſtalt für Reinigung u. chem. Fürberei 


THORN, (2432) 
Mauerſtraße Nr. 36. 
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F ahrrad-Hand ung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Zahrıader, 
Laufmäntel, Luſtgummt ſowie ſämmtliche 
Faberod⸗Bedarfsartitel zu ſehr billigen 
st 5 - 2 . . x 
en.  Gesicki, Mechaniker, 
%%% Grabeuſtraſte 14. 
Für Händler lohnender Rabat. ug 


Neuheiten!! 

in Taſchen, Wand- u. Weckeruhren 
darunter als ganz beſonders preis 
werth eine hochfeiue Remontoir⸗ 
Taſchenuhr unter ſchriftlicher Ga- 
rantie für 8,00 Mark. 

Beim Kauf einer neuen, nehme alt! 
Taſchenuhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Atelier für Reparaturen, 
TAO R N, 


Heiligegeiſſtraße 18. 


eee 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


der 
Marienburger 


Pferde -Lotterie, 


in Verbindung mil dem 
Siebenzehnten 
Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. befpannte Equipagen 


mit 
121 Reit- und Wagenpferden. 
189 Außerdem f 
5 goldene u filberae Medaillen. 
Lonje u 1,10 Wik. zu haben in der 
xpedition 
d. „Thorner Zeitung." 


058688:5858888 


li Fa 2 — 7 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
1 zune e zum titten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas Porzellan, Ge⸗ 
a Sa = a 5 (5008) 
ur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. in 
Thorn be ere & Cie, Philipp 
Eikan Nachf Anton Koczwara, 
Central » Droguerie, Gerberstr,- 29, — 
Filiale: Bromberger Vorstadt 70. 
In Schönfee bei: mt Danıner. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medic iniſche Seife 


BergmannsCarboltheerschwefel-Seife| 


d. 18 — & Co., Diesden-Wapebeul 
: Schutzmarke: Zwei Bergmänner 

iſt und ale Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
Blrſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
* „Räthe des Geſichte ze. un⸗ 
edingt beſeitigt. 
Betz, Sei fen⸗Fabrit anders & Co., Drogerie 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 


bei der 
Ortskranken-Kasse 
R Sind vorräthig in der 8 
athsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


a Stück 50 PI. bei: Adolf 


DRÜNBERG 


R. HEGE 


empfiehlt ſein großes Lager in folide 


öbel⸗Fabrik mit 
Dampfbetrieb 5 


gearbeiteten 


\ehwedenstp 20. Möbeln, Spie ge lin, | 


Polsterwaaren. 


— 2 


SCHUTZ-MARKE. 


und den beiden Schutzmarken 


u: 8 — 


ih, 
„ 
\ hi 


D Verkaufsstellen durch Plakat 
lier zu haben bei: 
eln Mocker bei: Bruno 


CH 


Bauer. 


iS DB pm 20] 


Mellage’s Schrift: 


Irrsinniger eingekerkert“ 
mit Illustrationen, 
deren Beschlagnahme aufgeloben ist, 
wieder vorräthig und & 1 Mk. zu haben bei 


Walter Lambeck. 


2 
* 
2 
* 
& 
5 


S G A NAG eee 


Sendungen nach/Wesipreussen frachtfrei Preislisten kostenfrei 


Joh. Gottl. FHauswaldt, Magdeburg. 


ae Well, 
=, Zeitz (Fiielfabrik Basel) 


(Grösste Seifen- und Parfümerieabrik Deutschlands. — 
Geschättspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
für die Wäsche und den Haushalt, 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen! 

Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1,2,3u.6 Pfd. (8 u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


e (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Anders & Co, P.“Begdon, Anton Koczwara, E. Weber. 


„39 Monate bei gesundem Geiste als 6 


2 


2 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 

Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 

und Vormünder belieben 
Institutsnachrichten gratis 


zu verlangen. 5 0 
Erſtes Deutſches Handels Lehr- Inſtitut, 
Otto Siede, Elking. 


Vollſtändige Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatutef 


und Holizei Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


. Thober, Sauunternehmer, 
Araber ſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 
ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 


NB Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierflür, 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 2 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen itehen zu Dienſten. 


AK 
Die (Modenwelt 


16 Seiten: Mode, Handarbeiten, unterhaltun ‚ 
große farbige Modenspanoramen mit 
240 Schnittmuftern ete. 
Dierteljährlich 1 mark 26 f. = 75 Kr. 
Voß . Ur. 4508) zu haben. — Ju bezi 
oft 80 Ratalo 
a 


(2504) 


Erweiterung 


ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


gege 


ungs Nr. 4507). — Probenummer 
ermal-Schnittmuſter, beſonders aıl 
Berlin W 35. — W 

Gegründe 


Warum finden Sie in jedem besseren 
Haushalt Weber's Carlsbader Kaffee- 
Gewürz? 


Trotz abermaliger 


ohne jegliche, Preis« Er: 
böhung. Statt Lrüher 8 
hat jede der jährlich 24 reich 
Uluſtrirten Aummern jest 


unter ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos 
u. billig. 25jährige Praxis. Apotheker 


und Haus“, auf dem Umschlag. 


— 


2599 k 


— — 
i H Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 
Areiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. 


Speeciat-Arzi | Berlin, 
Dr. Meyer |; NT Tr. 


heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. Jangjähr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3 4 Tagen, ver- 
altete u, verzweif. Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur vom 12 
bis®, 6 bis 7 (auch Sonntags) 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
briellich u. verschwiegen (2477) 


# Ein wahrer Schatz s 


für die unglüdlichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retans elbstbewabrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


Artikel jeder Art, feinste Qualität. 
KRudolph's Gummiwaarenhaus, 
Dresden - A, — Preisliſte im Couvert. 
Muſter gegen Mk. 3,— (Marken.) 
kesundheitlicher Ratgeber Buch: 


Ueber die Ehe! 


und Kinderſegen 1 Mk. (Marken.) 
Veraltete 


Atumpfaderfuß gefchwüre, 


Flechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich 


F. Jekel, Breslau, Neudorfſtraße 3. 


a | 1 

Dielfache I. i 
zelfaehe Iluellulmunqen 

meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Einkauf 


. 
von Kaffeesurrogaten Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam 
zu machen, dass mein als vorzüglichster Kaffee!’ SATA bewährter 


Auiser-Ötto- Kaffee 


nur d chit ist in dreijarbigem Umschlag mit Schutzmarken „Denkmal“ und „Haus“! 
Hauswaldt-Cichorien —- der beste Kafezusatz — ist nur d eit mit den Namen Hauswaldt 


Gegründet: 1786. 


Gegründet 1817. 


200 Arbeiter. 


Complete Zimmer 
in jedem Styl zur An- 
sicht gestellt. 


dan — N 

* 
h 75 
1 . 


borsets 
ueuefter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 


nach fanitären 
Vorſchriften 


en 
Büstenhalter 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 
eerenweine, 
irkensaft, 


Obstweine 
ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Herz — ie ern a. ſowie 
ur Herſtellung verſchiedener t⸗ 
jäfte. Preis . 60 99. 9 
Zu beziegen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeek. 


I Fahrstuhl gefast 
von Manstein, Mocker, Amtsſtr. 3. 
K 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


XLN NNN NN 
Niuutiche Steppereien 


werden ſauber und billig zu jeder Zeit 
ausgeführt. Seglerſtraße 19. 
2533) J. Pelleck. 
eee eee eee eee 
Thochherrſchaftl. Haus 
in unmittelbarer Nähe des Stadt⸗ 
(Ziegelei) Waldes iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
taufen. Reflectanten belieben 
ihre Offerten unter L. S. in 
der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am 6. Sonntag nach Trin., den 21. Juli. 
Altſtädt. Evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Candidat Gellonneck. 
Vorm. 91. Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für den Thurmbaufonds. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ja Kollette für den kirchlichen Hilfs - Verein in 


Danzig. : 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Endemannn. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Weyer⸗Wollin. 
(Einſegnung der Konfirmanden). 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Bethaus zu Neſſau. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


5 


hi 


7 4 
1 


ſopwie Garten zu vermiethen. 


W 


N c 
a N 


25 


Freiwillige Fenerwehr, 
Podgorz- 


Am Sonntag, ur 21. d. Mts. findet 
das diesjährige 


Some Vergnügen 


Münchener 3 
Loe venbräu. 


ö ® 8 
L. Basilius, 
Photograph 
Thorn, Mauerstrasse 22 


auch Sonntags geöffnet. 
VBOPELIIOHGH® 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


ET En Verkauf in Gebinden und Flaschen. im Gart 
Photographiſches Atelier (1764) IS Flaschen für 3 Mark. Schlüsselmühle 

Kruse & Carstensen — — Ausschank Baderstrase No. 198. ſtatt. 
PROGRA MM: 


Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 

Neue ſehr ſchöne 
Offerire: Speiſe 5 
Frühe v. Schöneberg a Ctr. 4 WM. 

Frühe Roſen à Ctr. 3 Mk. 
Lieferung jeden Montag u. Donners. 

tag frei Haus. (2534) 
Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 


Blitzableiter- 


EEE Großes Concert, 


6) ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ Aeli. e 
6) 
nz Sa ſin, 


IA | Regts. Nr. . jr ei Dirigenten 
orn 8 En 

a N e 1 G Freiskegeln, Preisschiessen, 
9 Wer- elier © 

für Falon⸗ und Zimmer⸗Dekorakion 


Tombola, Glücksrad 
und andere Beluſtigungen 


Feuerwerk 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
Anlagen bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. und bengal, e e Ag des Gartens 
(2472) fertigt Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt | Anfang 4 uhr Na line. 


ER. Entree 25 Bf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


RBobert Till. 


Eine Tadeneinrichtung 
wo ein Schankgeſchäft betrieben wird, 
iſt anderer Unternehmungen halber vom 
1. Oktober billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exped d. Thorn. Ztg 


Gärtnerei 
mit Wohnung zu verpachten. Reflektanten 
belieben ihre Adreſſe unter A. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. (2 523) 


Eine Badeanſtalt 


gut erhalten, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. A. .Jamma. 


D 
5 2 


| ste uni einzige Fabrik im Osten Deutschlands 


baut 


Fahrräder 


ersten Ranges 


nach 


Von 3 Uhr an ee re 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorstand. 


Sonntag: ug 
er Ertrazug 


nach 


Oltlolſchin. 


Abfahrt . 5 5 


| eigener, bewährter und 


a ä — patentirter Methode. 7 55 Minuten. 
Eine gute Bauſtelle b. R. 6. M. N a N 
der Nähe der Stadt billig zu vertauſen. No. 30.002, 30 337, 

Naberes er Erpedi on v. Bin. 2525. 33692, 33791, 33 949. we Paten t- | Flora-Etablissement, Mocker. 


(H. Zorn.) 


amtlich f 
Empfehle meinen Garten nebſt Kegel⸗ 


10000, 7500 und 6000 Hark 


& eschützte bahn zur gefl. Benu 

auch getheilt ſofort oder vom 1. Oktober 88 9 x | zur gef gung. 

“ex. zu vergeben. Näheres T. Schröter, 1 V 5 Neuheiten! NE Getränfe ijt Pe 
Thorn, Windſtraße 3. (2698) > Um freundlichen Zuſpruch bittet 


= Geböhrdelter Rahmen! H. Besen 
* Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! | 


Vollkommen ölhaltende, staubsichere | 
Kugellager! 


BO” Vertreter gesucht, BE 


Ein Zweirad, 


faft neu, billig zu verkaufen. Wes 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Gute Tischbutter 


das Pfund 90 Pf. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 


Feinſten 


Schlenderhonig 


garantirt naturrein 


a Pfd. 65 Pf. 


hat abzugeben 
C. Bott, Beſitzer. 
Schönwalde (an Fort III.) 
Friſche ſaure Hurken. 


lowie auch 

friſchen f. Schleuderhonig 
empf. Rutkiewiez, Schuhmacherſt. 27. 
Mee Wohnung befindet ſich 

Hesse, gerichtlich vereidigter 
Dolmetſcher u. Translat. d. ruſſ. Sprache. 
üd. Frau geſetzt. Alters ſucht in anſt. 
Haufe Stell. als Wirthſchafterin. 
Adr. M. 4, poſtl. Gilgenburg 70 Pr. 
nebſt Dachräumen, 
2. u. 3. Etage Waſſerl u. Zubeh. 

zu vermiethen. e 40. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger 


1 gut möbl Zimmer 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückeuſtraßze 16, 1 Treppe rechts. 


erden 


5 Miesler’s 


. J Reſtauraul und Garten. 


— — 


Einem geehrten Publikum wie 
Vereinen empfehle zu Aus⸗ 
flügen meinen ſchattigen Garten 

Bei eintretender ungünſtiger Wit⸗ 
terung gewährt mein großer Saal 
nebſt anſtoßenden Räumen genügen⸗ 
den Schutz. 

Kegelbahn, Billard, 
Spielplatz 
ſtehen zur Verfügung. 

Meine guten Biere vom Eis, 
ſowie reichhaltige Wein ⸗ und 
Speiſenkarte halte beſtens em⸗ 
pfohlen. 

Größere Geſellſchaften oder Ver⸗ 
eine bitte um vorherige recht⸗ 
zeitige Anmeldung. 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 

Hochachtungsvoll 


W. Miesler. 
5 cοοοο,Zd ese 
dudwüthſchafll. Winterfthnle in Marienburg Wr Engl. Pale Ale 


* ws Ansberkauf. 


** 

Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäftes ug verkaufe 
ſämmtliche Vorräthe von Haus- und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 
und Emaille, Lampen, Lampenglas etc. zu Fabrikpreiſen aus. Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bau⸗ und Reparatur⸗ 


Klempnerarbeiten ſowie 
Kanaliſations- und Wafferleitungsanlagen 


zu ſolideſten Preiſen. August Glogau, Alempnermeiſter. 
(2637) Breiteſtraße 41. 
SGEHHD2SHEHEHHHOYUTHHBHIHE 


NCC CCD CC | CM C C 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 5 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 8 
* 


Te 


* Copper nikustrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie insachgemässer Weise aus 
° Badeeinrie htungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 4 
jeder Art und Ausstattung. K 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


ERZIITTIOTIRS 777Y7T7ID7ITTTTA 


MM e 


ei 3 möbl. Dun: r Etage] beginnt ihren diesjährigen Kurſus am 17. Oktober. Anmeldungen nimmtfvon 8. Allsopp & Sons, London 
5 3 4 Brest Serge 2. entgegen und Auskunft ertheilt der (2697 M. konn 5 1 b 
‚in gut möbl. Zimmer von ſogl. billig 
E ee ng 24, 2 Treppen. Director Dr. Kuhnke. Rathhausgewölbe, a 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


ei 0 
Kräftige Amme 


g ſucht für ein 12 Wochen altes Kind. 
Adr. zu erfr. in der Exped. d. ed. d. Ztg. 


Ein Lehrling 

von ſofort geſucht. (2233) 

Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Eine Wittwe 
oder älteres Mädchen (ohne An⸗ 
hung) findet dauernde Beſchäftigung als 
MNähterin. ag 
Zu erfr. in der Exped. d. Th. Ztg. 
Eine tüchtige Wirthin kann ſich 
von ſofort melden bei (2712) 
Th. Modniewski, Breiteſtraße 8. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Eine Balkon-Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Okt., auch früher, zu verm Kl.. Mocker. 
Näh. H. Stefanska, Gerberſtr. 18, II. 

mei gut möbl. Zim. nach vorne billig 

zu vermiethen bei verw. Frau Kreis⸗ 

Dre Ollmann, ie 81 W 39. 

rombergerſtraße 84 ist z. 1. Dfibr. 

eine ſchön geleg. Part.⸗Wohnung 

von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, . 
2611) 


* Bestes Wasch- und Bleichmittel ze | 
IN N 


d. G. M. 
reinigt/die)W üsche;lediglich dureh Kochen 
ohne zu reiben. 

Zu haben in den meisten Drogen- und Seifen⸗Geſchäften 
vanäBaerle & Sponnagel, br 
Berlin N 31, 

ı franco, Wiederverkäufer geſucht. 


(4503) 
Probe⸗Packeteßvon 3—, Mk. a 


Rieberlagen. in Thorn bei J. 6. Adolph und Anders & Co. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr Kr 
für 90 Thlr. hat zu bermiethen, (2 
II. itz, Culmerſtraße 20, | : 
ine kl. n u. ein mbl. Zimm. 
E zu verm. bei Ww. Schweitzer, 
(2600) Fiſcherſtr. 25. 


4 Zimmer, Balkon und 

Wohnung, Zubehör Parkſtr. 49, 
beſonders als Sommerwohnnug geeignet, 8 
jofort zu verm. Zu erfragen b. Schloſſer⸗ 
2 Majewski, Brombergerſtraße. 
Aut möblirte Zimmer zu vermiethen. 
m (2355) Bäckerſtraße 15, 2 Tr. 
zwei Wohnungen, je 2 große freundl. 
3 Zim., helle Küche, Waſſerl. u. Zubehör, 


Mecklenburg. 

2 — 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule. 
Maschinenbau. 


et 
we Ba ugewerk- 
ech nn 


Tu- Jas Bahnmeister- „ae 
NW Tischler-Fach- sw 


uchfuhrung 
und Tomtoirfächer lehrt mündlich und 
brieflich gegen Monatsraten. 
Handels⸗Lehr⸗Juſtitut 
Rn e e 


vom 1. 10. zu verm. Bäckerſtraße 3. Proſpekt und Probebrief gratis 
bor — en Bestellungen per Postkarte. 
rei Stuben, Küche und Zubehör. IL. Wohnung, 2 Zim., Küche u. Jubeh. öbl. Zimmer u. ſoſör © 
au Breitehrane, 40 bei F. Menzel R v. 1. Oct. z. verm. Brombergerſtr. 188 zu vermiethen. Strobanbitr 20 J. Globig, Klein Mocker. 


an Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Victoria⸗Cheater Thorn. 


(Direction Fr. Berthold). 
Sonutog, den 21. Juli 1895: 


Johann Gottfried Rösner 


oder 


das Thorner Blutgeridt. 
Charakterbild in 6 Buldern 
bearbeitet vou Robert Hartmannn. 


Montag: Kein Theater. 
Die Direction. 


Jiegelei-Park. 


Sonntag, den 21. Juli er. 
Nachmittags 5 Uhr: 


22 Abonenents-Coneert, 
Windelf 


Stabstrompete r. 


EI 


(arten, 
Sonntag, den 21. Juli 1895: 


25. Abonnements⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Gewähltes Programm. mg 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Kaufmännischer Derein. 


Sonntag, den 21. Juli 1895: 


Dampferfahrt. 


(2710) 


Abfahrt präeiſe 2¼ Uhr. 
2673) Der Vorstand. 


t 


FCC EN ENTE RE 
Kriegerfechtanstalt, 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, den 21. Juli 1895: 
Ausserordentlioh grossse 


allg., Kinder- l. 
Erniefest 


Militär. Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fup- 
N tillerie. Regts. Nr. 11 unter Leitung 
des Stabshoboiſten Hrn. Schallinatus. 


Großer Pen? durch die Stadt 
nach dem Feflgarten. 
Abmarſch der Kinder von dem Krieger⸗ 
Denkmal präcife 2½ Uhr. 

Je es Rind erhält eine Harke, Senſe ꝛc. 


Kindertombola. 


Jedes 8 gewiunt. 


Aufsteigen eines s Riesenlufiballons 


Bei eintcetender Dunkelheit: 


Großer Kinder- Fackelzug. 


Anfang 5 Concerts 4 Uhr. 
Eintritt à Perſon 25 Pf. 
Mitglieder frei. 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtsehule 1502 — Thorn, 
RL EEE En EEE 


EEE .. TEE 
6 junge Enten 
zugelaufen. Pferdebahn⸗Depot. 
Eine goldene Damenuhr 
nebſt Kette iſt am Donnerſtag, den 
17. Juli auf dem Wege Brückenſtraße 
bis zur Ueberfähre verloren ge⸗ 
gangen. Gegen Belohnung abzugeben 

F. Czarnecki, Neuſtadt 1. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 21. Juli 1895. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


